
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 554.
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Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

eitung.
S

Neue Hartenlaube
S

8

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Lehörden.

No. 85.
W Beſtellungen S n

auf die Annaburger Zeitung werden zum
Preiſe von 1 Mk. frei ins Haus in unſerer
Expedition und von dem Zeitungsboten an
genommen. Durch die Poſt bezogen koſtet
die Zeitung 1,25 Mk. einſchl. Beſtellgeld.

Oerkliches und Provinzielles
Die vom 13. Juli datirte Verfügung

betreffend Voſtſendungen der Angehörigen der
mobilen Truppentheile für Oſtaſten, welche der
Staatsſekretär v. Podbielski erlaſſen hat, hat
folgenden Wortlaut:

Für den Poſtverkehr der nach Oſtaſien ent
ſendeten mobilen Truppen treten mit dem

Unfrankirte oder un
zureichend frankirte portopflichtige Sendungen
werden nicht befördert. Die Aufſchrift der Sen
dungen an die Truppen muß enthalten: 1. den
Vermerk „Feldpoſtbrief“, 2. Name, Dienſtgrad
oder Dienſtſtellung des Empfängers, 3. genaue
Bezeichnung des Kriegsſchiffs oder Truppentheils,
zu dem der Empfänger gehört. Formulare zu
Feldpoſtkarten an die Truppen werden in kurzer
Zeit bei den Poſtanſtalten und den amtlichen
Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen zum Preiſe
von 5 Pfg. für je 10 Stück zum Verkaufe ge
ſtellt werden. Einſtweilen können jedoch noch
die gewöhnlichen ungeſtempelten Poſtkarten
Formulare Verwendung finden. Die Nachſen
dung von im Poſtwege bezogenen Zeitungenerfolgt gegen Entrichtung einer Umſchlaggebühr,

die 30 Pfg. für nur einmal wöchentlich oder
ſeltener erſcheinende, 60 Pfg. für zwei oder
dreimal wöchentlich erſcheinende und 1,20 Mk.
für öfter als dreimal wöchentlich erſcheinende
Blätter für das Vierteljahr beträgt. Sobald
die Verhältniſſe es geſtatten, wird auf die Zu

laſſung weiterer Arten von Sendungen Bedacht
enommen werden. Jn der Beförderung vonPohſenoengen der an Bord deutſcher Kriegs

ſchiffe befindlichen Militärperſonen durch das
Marine Poſtbüreau in Berlin ſowie in den da
für beſtehenden Verſendungsbedingungen tritt im

Uebrigen keine Aenderung ein. e
Aunaburg. Für die zu militäriſchen

Meldungen verpflichteten Reſerve und Land,
wehrmannſchaften bringen wir zur Kenntniß-
daß die Meldetage im Monat Juli er.

an welchen ein Bezirksfeldwebel behufs Ent
gegennahme von Meldungen in Herzber s
im „Rathskeller“ anweſend ſein wird, am
25. Juli von Vorm. 11 bis Nachm. 2 Uhr
ſtattfinden.

Anungaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden

am 19. Juli er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 14,35 bis
14,75 Mk. Roggen 1450 15,00 Mk., Gerſte

1425--14,75 Mk. Hafer 14,50 15,25 Mk.
Torgau, 19. Juli. Unter den Frei

willigen, die augenblicklich nach China unter
wegs ſind, befindet ſich auch der Gefreite
Langebartels vom hieſigen Artillerie Regiment.
Er hatte ſich mit noch einem Gefreiten zum
Eintritt in das für China gebildete See

bataillon gemeldet, und erſt das Loos entſchied

Dienstag, den 24. Juli 1900. IV. Jahrg.
für L. Wie nun ein geſtern bei der hieſigen
Abtheilung eingegangenes Telegramm mieldet,
iſt Langebartels auf der Reiſe unter dem
Aequator geſtorben. Nachrichten über die
Todesurſache fehlen noch. Der Verſtorbene
war aus Halle.

Herzherg, 20. Juli. Heute Nachmittag
kurz vor 4 Uhr war auf dem Hofe des
Schützenhauſes Feuer entſtanden, dem ſämmt
liche Stallungen zum Opfer fielen. Durch
das energiſche Eingreifen der hieſigen Feuer
wehr wurde das Feuer auf ſeinen Herd be
ſchränkt. Dem vom Unglückbetroffenen Schützen
hauswirth P. Herzog vrannte bereits vor 2
Jahren ſein in der Schliebener Straße ge
legenes Wohnhaus nieder, wobei damals 2
Feuerwehrleute verünglückten. Damals wie
jetzt, hat ſich die Entſtehungsurſache nicht mit
Sicherheit ermitteln laſſen.

Woltersdorf. Am Sonntag Nach
mittag wurde die Leiche des Jagdpächters S.

is Trebbin, welcher wahrſcheinlich

Schltebei, 19. Juli. Verlaufen hatte
ſich geſtern das 5jährige Töchterchen des Spe
diteurs G. hier, das der Großmutter heimlich
in den Wald gefolgt war, um mit dieſer
Heidelbeeren zu ſuchen. Gegen Abend wurde
die Kleine in der Naundorfer Haide, in einer
Sandgrübe ſitzend, vorgefunden und der Ge
meindebehörde in Berga übergeben, von wo
aus das Kind dann den beſorgten Eltern
wieder zugeführt werden konnte.

Marxzahng, 18. Juli. Auf der Poſt
aggentur in Kropſtädt erſchien vor einigen
Tagen ein Herr, der einen Geldbrief mit
dem Jnhalt von 900 Mark abgab
Brief war an Herrn Otto Koch in Marzahna
adreſſirt. Auf Vorſtellung des Poſtbeamten,
das Kapital doch auf andere Weiſe nach dem
nahegelegenen Marzahna zu ſchaffen als auf
in dieſem Falle umſtändlichen Poſtwege, er
widerte der Abſender des Geldbriefes, der
Brief ginge an ſeinen Vater, der in Mar
zahna das Geld am andern Tage in Empfang
nehmen wolle. Am andern Tage ſtellte ſich
derſelbe Herr ſelbſt in Marzahha ein und
verlangte auf der dortigen Agentur den Geld
brief von 900 M., der ihn ausgehändigt
wird. Bei Oeffnung des Geldbriefes entfallen
dem Briefe nur leere Papierſchnitzel. Augen
ſcheinlich hatte der Kunde geglaubt, daß ihm
die Poſt nun ſoſort die 900 Mark erſetzen
würde. Darin hat er ſich aber geirrt, da
ſehr bald feſtgeſtellt werden konnte, daß ſich
der Aufgeber eines noch dazu recht dummen
Betrugsverſuchs ſchuldig gemacht hat, wegen
deſſen ihm die Belohnung nicht vorenthalteu
werden wird.

Golßen, 20. Juli. Betreffs der Mord-
Angelegenheit finden in Rietz. Neuendorf Unter
ſuchungen ſtatt. Der verhaftete Mühlenbauer
iſt nach Luckau transportiert. Jm Publikum
erhält ſich die Meinung, daß die bei der
Leiche gefundenen Jackentheile auf den Thäter
hinweiſen müßten. Hoffentlich gelingt es bald,
den ruchloſen Verbrecher zu entdecken. Unter
großer Betheiligung fand Dienſtag Nachm.
die Beerdigung des Ermordeten durch den
Kriegerverein ſtatt.

An das 52. Regiment in Cotthus
gelangte die Nachricht, daß der Musketier
Buda, der zu den Freiwilligen nach China
zählte, am zweiten Tage ſeiner Seereiſe auf
dem Schiff verſtorben iſt. Der Verſtorbene
war im Civilſtand Schmied und ſtammt aus
Kolkwitz.

ver

Der

Halle a. S. (Ein Geretteter von der
Hobokener Brand Kataſtrophe.) In unſerer
Stadt weilt zur Zeit bei ſeinen Angehörigen
der Schiffsbäcker Rückwardt, welcher ſich bei
dem furchtbaren Brande im Hobokener Hafen
auf dem Lloyddampfer „Saale“ befand und
dem es gelang, ſich durch Schwimmen aus
der gefährlichen Situation zu retten. Die
Schilderungen des jungen Mannnes über die
bei dem Schiffsbrande zu Tage getretenen
Scenen hören ſich ſchrecklich an. Der Be
treffende hat nur das nackte Leben und un-
freiwillig auch noch einen Knaben gerettet,
der ſich an ihn feſt angeklammert hatte. Zum
Glück wurden beide von einem Boote auf
genommen und gerettet.

Gröbers, 18. Juli. (Vorſicht beim
Fahrradputzen.) Heute gerieth der jugend-
liche Paul Conrad beim Putzen ſeines Fahr
rades mit der rechten Hand in die Kette,
woduürch ihm eine Fingerkuppe

Heringen, 16. Juli

en Abb
ein junges Menſchenleb

Durch Unvorſichtigkeit eines
jungen Nenſchen entlud ſich eine vorzeitig
ſchüßfertig gemachte Büchſe, deren volle Ladung

Unglücksfall, dem

zum Opfer fiel.

dem Tiſchlermeiſter Albert Jacoby von
hier in's Geſicht drang, ſo daß er nach kurzer
Zeit ſeinen Geiſt aufgab. Der junge Mann
iſt 27 Jahre alt und noch nicht lange ver
heirſtthet.

Ein Lotterie Prozeß. Ein Zehntel
des Hautgewinnes der vierten Klaſſe der Heſ
ſiſchen Klaſſen-Lotterie, der 60 000 Mk. be
trug, wurde von zwei befreundeten Land
leuten in Oberheſſen gemeinſam geſpielt.
Dieſer Treffer dürfte nun demnächſt zu einem
intereſſanten Prozeß führen. Die Freunde
hatten die vorhergehenden drei Klaſſen ge
meinſam geſpielt und bezahlt, der Eine beſaß
das Loos und bat am Tage der vierten
Ziehung den Anderen um Begleichung ſeines
Ankheils, was dieſer auch bis zum Abend zu
ordnen verſprach; ſpät Abends erhielt der
Beſitzer des Looſes Mittheilung von dem auf
das Loos gefallenen Hauptgewinn und weigerte
ſich am nächſten Mörgen, den ihm von dem
anderen Looſetheilhaber angebotenen Geld
betrag anzunehmen, mit dem Bemerken, daß
er nun alleiniger Beſitzer des Looſes ſei, da
der Andere ja Nichts dafür gezahlt habe.
Man darf auf die Auslegung der Gerichts
höfe geſpannt ſein.

Leipzig, 19. Juli. Die Wirren in China
machen ſich bereits auf induſtriellem Gebiete
unangenehm bemerklich. 200 Arbeiter der
Leipziger Wollkämmerei wurden wegen er
folgter Betriebseinſchränkung entlaſſen. Der
gleiche bedauerliche Vorgang wird aus der
Leipziger Kammgarnſpinnerei gemeldet

Ein dreizehnfähriger Mörder, der
Schüler Möller aus Katzhütte, iſt in das
Landgerichtsgefängniß zu Rudolſtadt einge
liefert worden. Er hatte einen Altersgenoſſen
in den Wald gelockt, um ihm ein paar
Groſchen, die der arme Knabe ſich verdient
hatte, abzunehmen. Als dieſer das Geld nicht
herausgeben wollte, verletzte Möller ihn mit
einem Meſſer ſo ſchwer, daß er bald darauf
ſtarb.

Dresden. Am 20. d. Mts. Vormittags
in der ſiebenten Stunde wurden auf dem
zwiſchen Deuben und Weinsberg gelegenen
Uebergang von dem Reichenbacher Perſonenzug
eine Ziegelarbeiter-Ehefran und ihre zwei
Kinder, ſowie der mitgeführte Kinderwagen

abgeriſſen wurde.
b h

überfahren und hierbei die Frau und das
jüngere Kind getödtet. Das andere Kind von
drei Jahren wurde ſchwer verletzt. Der den
Uebergang bedienende Schlagzieher hatte, ſo
viel bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, die
Wegſchranken nach Durchfahrt des aus Dres
dener Richtung kommenden Perſonenzuges
1906 geöffnet und hierbei das gleichzeitige
Herannahen des anderen Zuges aus entgegen
geſetzter Richtung nicht beachtet. Aus Ver
zweiflung über das hervorgerufene Unglück
verübte der Schlagzieher einen Selbſtmord
verſuch und brachte ſich ſchwere Verletzungen
an der Kehle bei. Er und das ſchwerver
letzte Kind wurden nach Anlegung von Noth
verbänden durch ſchleunigſt herbeigerufene
Aerzte in den nächſten Perſonenzug nach
Dresden aufgenommen und hierauf ins Stadt
krankenhaus überführt

Friedrichs hagen. Eine unſinnige Wette
e vergangenen Sonntag einem Tiſchler

entſch ich gegen
eine ihm angebotene Wette, deren Betrag
von 40 Mk. durch eine Sammlung aufge
bracht war, mit ſeinem Rade, das auf die
Höhe des Berges geführt wurde, herabzu
fahren. Nach Zurücklegung etwa der Hälfte
des Weges über Wurzeln und Geſtein ſtürzte
der verwegene Radler ſo unglücklich, daß er
ſich das Genick brach und verſchiedene Rippen

brüche zuzog. Ein an der Unfallſtelle ſpäter
eingetroffener Arzt vermochte nur noch den
Tod und die Urſache deſſelben feſtzuſtellen.

GO, dieſe Strohwittwer! In einem
Berliner Blatt ſtand vor einigen Tagen fol
gende Anzeige: „Ein goldener Trauring ge
funden, abzuholen vei A. W., Gr. Hamburger
ſtraße.“ Der Effekt dieſer Fundanzeige war
ein überraſchender: es meldeten ſich innerhalb
zweier Tage bei dem Finder nicht weniger
als 17 Herren, die den Trauring in Augen
ſchein nahmen, um dann, ohne das eheliche
Kleinod als das ihrige rekognoszirt zu haben,
betrübt wieder von dannen zu ziehen.

Die Kartoffelfäule iſt, wie der Direk
tor der landwirthſchaftlichen Kreislehranſtalt
in Nauen bekannt macht, in der dortigen
Feldmark feſtgeſtellt worden; ſie wird durch
einen Pilz verurſacht. Es ſind Rathſchläge
zur Vernichtung des ſchädlichen Schmarotzers

ertheilt worden.

Friedland (Mecklenb.), 16. Juli. Eine
ſeltene Tauffeier fand kürzlich beim Lehrer
Borchert im nahen Galenbeck ſtatt. Bei der
Taufe waren nicht weniger als fünf Genera
tionen von ſeiten der Mutter des Täuflings
vertreten. Der UrUrgroßvater des Kindes,
ein trotz ſeiner 89 Jahre noch körperlich und
geiſtig friſcher Herr, hatte auch die Stelle
eines Taufpathen übernommen.

Ein „tauſendfaches“ Diphtherire-
Heilſerum hat eine chemiſche Fabrik in
Darmſtadt hergeſtellt und bereits der ſtaat
lichen Prüfung unterlegen. Damit dürften
die Chancen der Diphtheriebekämpfung ſich
noch weſentlich verbeſſern.

Seiden- Blousen I. 890
und höher 4 Meter porto und zollfrei zu
geſandtl Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer
weißer und farbiger „Henneberg. Seide“ von 75 Pf.
bis Mk. 18,65 p. Met.
6. Henneberg, Seiden-Fabriſkant, Zürich

(X. u. K. Hofl.)



Politiſche Kundſchan.

entſchland.
Zur Zentraliſierung des geſamten Torpedd

weſens plant die Marineverwattung auf dem
kürzlich ſeitens der Stadt Kiel an die Ma
rine verkauften Terrain die Ausführung eines
umfangreichen Baues. Die erforderlichen
Hochbauten ſind mit einem Geſamtwert von
fünf Millionen Mark projektiert, und zwar
ein Gebäude für die Jnſpektion, ein Labora
torium, eine Schule, eine Anzahl Dienſt
wohnungen für Deckoffiziere und Unteroffiziere
vier Kaſernen für je 450 Mann, ein Offizier
kaſino, eine Reparaturwerkſtätte, ſowie eine
elektriſche Lichtzentrale. In der odbigen
Summe iſt nicht mit einbegriffen die Anlage
eines Schutzhafens für 10 vollſtändige Tor
pedobootsdiviſionen. Der Beginn der Bau
ansſührungen iſt für den Anfang des Jahres
1901 geplant.

Die Lage des Ausſtandes der Werft-
arbeiter in Hamburg iſt im allgemeinen un
verändert; auch iſt die Ruhe und Ordnung
durch die vorgenommenen Entlaſſungen bisher
nicht geſtört worden. Die Geſamtzahl der
Ausſtändigen und Ausgeſperrten beläuft ſich
jetzt auf ungefähr 2200 Mann. Auf der
Werft von Blohm und Voß, die bei Beginn
des Streikes etwa 800 Arbeiter entlaſſen hatte,
ſind weitere 185 Arbeiter entlaſſen worden,
welche bei dem Umbau des Poſtdampfers
„Sardinia“ beſchäftigt waren, ſich aber dann
weigerten, weiter zu arbeiten.

Deutſch franzöſiſche Grenzregulierung. Das
„Journal des Deébats“ beſpricht Aeußer
ungen deutſcher Blätter über die Grenzregu
lierung zwiſchen Kamerun und dem franzöſi
ſchen Kongo und ſagt: „Obgleich es ſich nur
um Abmachungen von geringerer Bedeutung
handelt ſind wir erfreut, wieder einmal die
gegenſeitige Ritterlichkeit und den Billigkeits
ſinn konſtatieren zu können womit die Abgrenz
ung der afrikaniſchen Kolonialgebiete Deutſch
lands und Frankreichs durchgeführt wird.

Wie der Deutſchen Fleicherzeitung“ von
zuverläſſiger Seite gemeldet wird, ſoll in
einigen Tagen eine kaiſerliche Verordnung
das Einfuhrverbot von Wurſt und Büchſen
fleiſch zum I. Oktober ausſprechen.

Die chineſiſchen Wirren regen dazu an,
die wirtſchaftlichen Jntereſſen, die Deutſch
land in China zu wahren hat, genauer feſt
zuſtellen. Schon Hamburg allein, Deutſch

lands größte Handelsſtadt, iſt weſentlich an
dem Handel mit China beteiligt. Jm Jahre
18 von der Hamb. en

Nart aus Ching. u
Jahren war die Einfuhr noch
Wert war 1897 über 19 Mill. Mark. Un
ter dein Einfuhrartikeln ſtehen vier im Wert
von über einer Million Mark. Thee wurde
für 2,7 Mill., roher Kampfer 1,9 Mill.
Borſten für 2 Mill. Bettfedern für 3,4 Mill.
Märk eingeführt. Wichtiger als die Einfuhr
nach Wert und Bedeutung ſür die heimiſche
Volkswirtſchaft war die Ausfuhr von Ham
burg nach China. Jm lehten Jahre führte
Hamburg 544,780 Doppelzentner im Wert
von 28078270 Mark nach China aus. Der
Ausfuhrwert ſtand 1895 ſchon über 40 Mill.
Mark. Als wichtigſte Ausfuhrartikel finden

aufg

höher. ihr

Sokomskiven ch
Maſchinen (1,2 Mill.), Rähnadeln (750000
Mark) Gelbmetall (900000 M.), Centent
(1 Mill). Für nahezu s Mill. M. wurden
Waffen und Munition über Hamburg nach
China geliefert: für 1,6 Mill. M. Gewehre,
für 3,2 Mill. M. Patronen. Nicht weniger
als 203 Waarengruppen verzeichnet die Ham
burger Statiſtik die für die Ausfuhr nach
China von Wichtigkeit geworden ſind. Sie
zeigt damit, für wie mannigfache deutſche
Fabrikate der chineſiſche Markt aufnahmefähig
iſt und welche Zukunft gerade dies Abſatz
gebiet für uns einmal haben kann.

Oeſterreich Angarn.
Die veröffentlichten Bemerkungen der

deutſchen Fortſchrittspartei und der deutſchen
Volkspartei in Mähren zu dem Sprachenge
ſetzentwurf der Regierung für Mähren erklären,
die ablehnende Haltung der Deutſchen gegen
eine auch nur teilweiſe Aueſchließung der
deutſchen Sprache aus dem inneren Dienſte
werde zunächſt von dem Streben nach nationaler Selbſerhaltung beſtimmt. Die Forder

ung des Fortbeſtandes der deutſchen inneren
Dienſtſprache gewähre den vornehmſten Ent
wickelungsbedingungen des deutſchen Volkes
Schutz; die Einführung der inneren tſchechiſchen
Amtsſprache, in welchem Maße immer, be
deute die Verdrängung des deutſchen Elements
aus der Rechtſprechung und der öffentlichen
Verwaltung. Es ſei eine Frage der Erhal-
tung des nationalen Charakters des deutſchen
Gebietes. Die Vorlage habe mit dem Prin
zipe der inneren deutſchen Amtsſprache ge
brochen und ſich damit zu dem Hauptgrund
ſatze des Programms der Deutſchen, wel
ches deren Mindeſtforderungen enthält, in
Widerſpruch geſetzt. Deshalb bleibt die
Vorlage für die Deutſchen unannehmbar.

Frankreich.
Man rechnet mit der Möglichkeit, noch

eine neue Brigade für das chineſiſche
Expeditionskorps zu bilden, wodurch dieſes
die Stärke eines Armeekorps erhielte.

In der Sitzung des Kongreſſes in Paris
für Rettungsweſen und erſte Hilfe ſprachen
Gerber-Köln und Knoblauch Berlin über
Rettungseinrichtungen der Berufsgenoſſen
ſchaften, Max Schleſinger-Berlin über die
Berliner Unfallſtationen, Dr. George Meyer
Bexlin über Krankentransport und ferner
Graf Lamezan--Wien. Ein Glückwunſch
telegramm des Ehren Vizepräſidenten des

ongreſſes Prinzen Heinrich von Preu

Nirderlande.
Jn Rotterdam hielten die Leitungen der

zum Fachverband des Transportgewerbes ge
hörenden Vereine eine nicht öffentliche Sitzung

ab, deren Beſchlüſſe bekanntgegeben werden
ſollen Jm Hafen harren, von anderen Fahr
zeugen abgeſehen über 170 Seeſchiffe der
Ausladung.

England.
Die letzten Mißerfolge in Südafrika, wo

Roberts mit ſeinen 200000 Mann zehntauſend
Buüren gegenüber faſt machtlos erſchien,
erbittern unſere Jmperialiſten auf's äußerſte,
zumal fie darthun, zu welch' kläglicher Rolle

wir 1899 Anilinfarben (1,6 Mill.) Wollen
und Halbwollengarn (942060 M). feine

ſie England in China, wo ganz andere eng
liſche Intereſſen als in Südafrika auf dem

alte
der verlogenſten Scheuſale iſt,

Spicke Fehen, verurkellen. Statt aber nun
den Schluß zu ziehen daß es an Zeit wäre,
daß England vom hohen Roß etwas herunter
ſteige und ſich dazu verſtünde, wie Schreiner
es ſtets empfohlen, den Buren goldene Brücken
u bauen, ſchimpfen ſie auf Roberts' zu große

ilde“ und fordern drakoniſche Maßregeln
Die „ariſtokratiſche“ „Moring Poſt“, die von
Anfang an in Brutalität den Buren gegenüber
allen Leiſtungen der ſenſationellen Preſſe übertroffen hat, ſerdert ſchlankweg I. Deportation

jedes Buren, deſſen man habhaft werden kann,
2. Konfiskation der Hälfte jeder Burenfarm
und Auslieferung derſelben an einen britiſchen
Anſiedler, der Soldat geweſen ſein muß,
und endlich 3. Fixirungen eines Termins,
nach dem auch die zweite Hälfte dieſer Far
men verfallen iſt, wenn bis dahin nicht alle
Buren die Waffen niedergelegt haben. „Krieg
iſt die Anwendung von Gewalt,“ ſagt das
Blatt. „Wenn Gewalt angewendet werden
muß, ſo geſchieht das am beſten ungemſſcht.“

Spanien
Nach einer Aeußerung des Miniſter

präſidenten Silvela würde Spanien ein Kriegs
ſchiff nach China entſenden, wenn ſich die
Nachricht von den Niedermetzelungen in Peking
beſtätige. Falls die Entſendung von Truppen
nach China ſollte, ſo würde Marine
Infanterie dorthin beordert werden.

Amerika.
Der Miniſterrat beſchloß an China den

Krieg nicht zu erklären und Truppenſendun gen
auf eigene Verantwortung des Präſidenten
nach China zu beordern, wodurch die Einbe
rufung des Kongreſſes vermieden wird.

England und Transvagl.
Zwiſchen Bethlehem und Lindley ſind

geſtern 1500 Oranjeburen eingetroffen, die
von Bethlehem entkamen und in Eilmärſchen
weiterzogen. Britiſche Kavallerie verfolgte ſie
und ein Gefecht gilt für unmittelbar be
vorſtehend.

Die Engländer verhafteten den Burghex
Wolmorans de ſen Haus innerhalb der briti
ſchen Linien bei Hatherlei liegt. Man fand
dort eine Anzahl Waffen und 6000 Pfund
Sterling ungemünzten Goldes verborgen

Der Krieg in China.
Der ruſſiſche General Alexejew und der

japaniſche General führen das Oberkommando
über die Truppen der verbündeten Mächte,
deren Zahl bis zum Auguſt höchſtens
80000 Mann betragen wird. Di
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jetzt

deutlicher hervor. Jm vergangenen Herbſt
war viel die Rede von einem Bündnis zwiſchen
China und Japan; die KaiſerinWitwe hatte
Liuſchoſchun als Spezialkommiſſar nach Tokio
geſandt. Jetzt verlautet aus unzweifelhafter
Quelle, Liuſchoſchun ſei beauftragt geweſen,
dem Kaiſer von Japan Vorſchläge für einen
geheimen Vertrag zu machen, der den Zweck
haben ſollte jeden europäiſchen und ameri
kaniſchen Einfluß zu vernichten und alle fremden
in China und Japan allgemein niederzumetzeln.
China und Japan ſollten dann das ganze
Oſtaſien von Birma bis Sibirien unter ſich
teilen. LihungTſchang befürwortete dieſe
Vorſchläge in Depeſchen, die er an den Mar
auis Jto und den Kaiſer von Japan richtete

ſeh

Letzterer lehnte es ab, über die Vorſchläge
zu verhandeln. Nichtsdeſtoweniger übergab
Liuſchoſchun ihm einen von LihungTſchang
und dem Taotai Scheng abgefaßten geheimen
Code, mit deſſen Hilfe der Kaiſer mit der
Kaiſerin Witwe korreſpondieren konnte.

Dieſe Meldungen ſind beſonders kompro
mittierend für den alten Jntriganten Lihung
tſchang, der ſtets den Freund der Ziviliſation
und des Europäertums ſimuliert hat.

Bei dem Kampfe um Tientſin haben ſich
Deutſche und Japaner beſonders ausgezeichnet.

Die geringen Verluſte der deutſchen Seeſol
daten erklären ſich aus dem ſprungweiſen
Vorgehen. Trotz Ioſtündigem Marſche waren
die Blaujacken noch friſch.

In der Mandſchurei
gehen die Chineſen jetzt auch vor. Jn den
meiſten Ortſchaften befinden ſich nur noch
Greiſe, alle anderen Einwohner ſind geflüchtet.
Trotz alledem können ſich die Ruſſen garnicht
vorſtellen, daß ſie mit China Krieg führen.
Die Engländer freuen ſich teils, teils ärgern
ſie ſich, daß die Chineſen in ruſſiſches Gebiet
eingedrungen ſind, weil Rußland dadurch eine
führende Stellung einnehmen kann.
Bedrohnng unſerer Fransportſchiffe durch

hineſtſche Kriegsſchiffe
Vielfach wird der Beſorgnis Ausdruck ge

geben, daß unſere Transportſchiffe, ſobald ſie
in die chineſiſchen Meere kommen, durch chi
neſiſche Kreuzer bedroht werden können und
ohne eskortierende Kriegsſchiffe nicht imſtande
ſein würden, ſich zu verteidigen. Das iſt an
ſich nicht unmöglich, denn die Chineſen ver
fügen noch über eine ganze Auzahl guter und
ſchneller Kriegsſchiffe, darunter vor allem vier

kleine Kreuzer, die auf dem Vulkan gebaut
ſind und eine Schnelligkeit von 20 Knoten
entwickeln. China hat auch noch gute und
ſchnelle Torpedoboote, wennglich ſeine vier
beſten, die bei Schichau in Danzig gebaut
wurden und die bisher nicht erreichte Ge
ſchwindigkeit von 35 Knoten entwickelten bei

Taku genommen und unter die dort fechten
den Mächte verteilt worden ſind. Daß man
mit ſolchen Schiffen bei einem rückſichtslos
kühnen und unternehmungsluſtigen Offizier
korps wohl einen Handſtreich machen und
die Transportſchiffe gefährden könnte, iſt an
ſich nicht zurückzuweiſen, auch ſcheint es nach
den letzten mit China gemachten Erfahrungen
nicht angebracht ſich damit zu beruhigen,

daß die chineſiſchen Seeoffiziere ſich ſtets be

nd 5 i haben. Indes iſtefur

Rationen wimme in.
„Der Kaiſerpalaſt darf nicht

zerſtört werben
Dieſe Parole ſoll den auf Peking mar

geben werden. Der durch alle die Greuel
nur zu berechtigte Ruf nach Vergeltung ſoll

in den Mauern des Kaiſerpalaſtes kein Echo
finden. Die dort geſammelten Zeugen chine
ſiſcher Kunſt und Kultur ſollen nicht deshalb
in Trümmer gehen, weil die Epigonen ihrer

gezeigt haben. Die Deutſchen nehmen dieſe
Parole nach Ching mit, zugleich mit dem
Auftrage, auch in dieſer Frage eine Ueber
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Fürſtin und Müärtyrerin.
38) Roman von L Skratenus
Auktoriſierte Ueberſetzung von H. Kath.

„Sie ſind von engelartiger Güte“, flü
ſterte der Kaiſer, ihre Hand ergreifend und
ſie voll Ehrerbietung an ſeine Lippen führend.
Aber wie iſt es Jhnen möglich geweſen zu
erraten, was in meinem Herzen vorging, wo
ich es mir ſelbſt kaum zu geſtehen wagte?“

„Sonach iſt es alſo wahr fragte ſie,
während ihr ſchönes Geſicht etwas blaſſer
ward. Ohne daß ſie ſich ſelbſt Rechenſchaft
zu geben vermochte, hätte ſie ſo herzlich gern
eine heftige Widerlegung gehört.

Salvator von Böhmen neigte ſchweigend
das Haupt, und ſie führ wieder mulig fort

War das ſo ſchwer möglich nachdem
Jhre Majeſtät mir auf ſo ireffende Weiſe
von der Liebe jener einen Schweſter für eine
Schuldige geſprochen hatte? Wollten Sie
mich damit fragen: „Und Sie Ada von Mol
davien, wie viel würden Sie für Jhre Schwe
ſter thun Darauf antwortete ich aus tief
ſtem Herzensgrund: Alles, Sire. Seien Sie
denn auch offen gegen m und ſagen Sie
mir, ob ich mich irre, wenn ich glaube, daß
Sie Giſela lieben. Jch muß von dieſem
Augenblick an Jhr Verbündeter werden.“

„Jch bewundere Jhren Scharfſinn, gnä
diges Fräulein“, ſprach der Kaiſer, indem er
Hr einen dankbaren Blick zuwarf. „Ja, ich
liebe Prinzeſſin Giſela, und je mehr ich dar
über nachdenke, umſomehr überzeuge ich mich,
daß ſie mich vom erſten Augenblick an be

zauberte. Sie erinnern ſich der eigenen Art,
wie ich ſie kennen lernte. Der Himmel ſelbſt
ſchien ſie meinen Armen anzuvertrauen, aber
wird ſie ſelbſt mein Los teilen wollen? Sie
iſt noch ſo jung, ſo ſorglos, und mein Leben
iſt bereits voll Sorgen. Es gehört eine
innige Liebe dazu, um für immer die Hand
in die meine zu legen?“

„Giſela iſt wenig auf einen ſolchen An
trag von Jhrer Seite vorbereitet, Sire; ger
ſo unerwartet er auch kommen mag, bin ich
beinahe ſicher daß ſie Jhnen eine günſtige
Antwort geben wird. Sollte ſie einen Augen

nichts lieber verlangt. Sie auch wird mich
um nichts in der Welt betrüben wollen. Se
hen Sie, da drüben iſt ſie mit meinem Bru
der Walther. Wir wollen ſie zuſammen auf
ſuchen; man muß das Glück ergreifen, wenn
es uns entgegenlacht.“

„Somit, was auch kommen mag, Freunde
für alle Zeit?“ fragte der Kaiſer gerührt.

„Mehr als das, Sire; ich hoffe fernerhin
eine Schweſter für Sie zu ſein und Sie
wiſſen, was das von meiner Seite bedeutet.“

„Ein unbezahlbarer Schatz!“
„Vorwärts alſo, um die koſtbare Perle

zu erobern“, verſetzte ſie lachend.
Einige Minuten ſpäter kamen die zwei

bei den beiden jungen Leuten an, die ſich be
reits vorbereiteten, um beiden Glück zu wün
ſchen; aber ſcheinbar blind gegen Walthers
neugierigen Blick, wandte Ada ſich zu ihrer
Schweſter und ſagte

„Du kannſt wohl Seiner Majeſtät etwas
Geſellſchaft leiſten, Giſela. Ich muß jetzt

unſeren Vater auſſuchen und nehme Walther
mit.“

Obſchon verwundert, folgte die Ange
ſprochene dieſem Erſuchen der junge Erz
herzog hatte aber Mühe, ſeine Spottluſt zu
bezwingen, bis er außer Hörweite der beiden
anderen gekommen war.

„Aber Adg!“ rief er aus. Iſt es mög
lich, ſg ein Gänschen zu ſein

Seine älteſte Schweſter warf ihm einen
lächelnden Blick zu.

Wie ich, meinſt Du?“

en.
„Darf ich vielleicht erfahren, was Du als

ſo dumm anſiehſt?“
„Ja, in Deinem weiblichen Stolze wirſt

Du Dich natürlich weigern, mir Recht zu ge
ben, wenn ich Dir ſage, daß Giſela ſo be
gehrenswert ausſieht und wirklich in ihrem
ganzen Weſen ſo bezaubernd iſt, daß mancher
Mann ſie anderen Mädchen vorziehen wird.

„Und Du glaubſt alſo, daß der Kaiſer
„Auch unter dieſe Bezauberung gekommen

iſt, beſonders da ſeine zukünftige Braut ſich
ihres Sieges ſo ſicher wähnt, um Unvor
ſichtigkeiten wie dieſe zu begehen.

„Sei nur ruhig
„Ohl Es iſt ſelbſtverſtändlich. Du kannſt

es ſelbſt nicht glauben
„Jch glaube nicht, ich weiß es, was der

Kaiſer Giſela in dieſem Augenblicke fragt.“

ſcherzte der junge Erzherzog.
„Nein, ob ſie Kaiſerin von Böhmen wer

„Ja, gewiß. Jch habe noch nie ſo etwas
blick zögern, ſo ſagen Sie ihr, daß Ada ſelbſt geſehen.

„Ob ſie Deine Brautjungfer ſein will?“

Walthers Pferd machte einen gewaltigen
Seitenſprung. Abgeſehen von ſeinen Necke
reien hatte er ſeine Schweſter herzlich lieb

ſeine Stirn, ſchon bei dem Gedanken, daß
man ſie hätte beleidigen können.

„Blieb er deshalb mit Dir zurück, um

fragte er mürriſch.
„Nein, nein, aber ich hatte ſein Geheim

nis erraten und machte abſichtlich alles ſo
leicht wie möglich für ihn.“

noch weniger
„Aber hat es Dich denn nichts gekoſtet

ſo eine prächtige Krone aufzugeben?“

antwortete das junge Mädchen und blickte
gerade vor ſich aus, als ſehe ſie in der

Wahrheit geworden wäre.„Und Salvator von Böhmen ließ Dich

ſo viele Vorzüge in ſich.

geſchloſſen, der gewiß le enslang dauern wird;
aber Giſela iſt die für ihn beſtirrmte Frau,
und ich bedauere nur daß ich kein Zeuge
ihrer Ueberraſchung habe ſein können

Es lag etwas ſo Sanftes, Edles und doch
ſo Wehmütiges in dem Tone, womit die

den will“, erklang es jetzt ſehr ernſt.
junge Erzherzogin dieſe Worte ausgeſprochen

hatte

ſchierenden Truppen mit auf den Weg ge

Verfertiger ſich als blutdürſtige Barbaren

einſtimmung mit den Verbündeten herbeizu
führen. Man iſt überzeugt, daß dies um ſo
leichter ſein wird, als die geſammte ge

und eine Röte der Entrüſtung legte ſich über

Dir zu ſagen, daß er Giſela Dir vorzöge

Der junge Erzherzog verſtand es jett

„Nicht die Krone, aber das Glück das
ich in meinen Augen gehabt haben würde

Ferne Viſionen, wie das Leben hätte ſein
können, wenn der kurze Glückstraum zur

gleichgiltig Das wundert mich, er vereint
„Das habe ich nicht geſagt; im Gegenteil

wir haben ſoeben n Freundſchaftsbund



bildete Welt noch heute es lebhaft
bedauert, daß in der Taiping Revolution

die berühmten Glockentürme zu Nanking zer
ſtört wurden. Und ſo betrachten denn auch
die Franzoſen noch jetzt die im Jahre 1860
durch ſie erfolgte Plünderung und Einäſcher
ung des kaiſerlichen Sommerpalaſtes als ein
wenig ruhmvolles Blatt ihrer ruhmreichen
Kriegsgeſchichte

Aus aller Welt.
Der aus Güſtrow mit 6000 Mark

geflüchtete Kaufmannslehrling Paul Böttcher
iſt in Lübeck ergriffen worden. An den 6000
Mark fehlten nur 100 Mark, ſodaß die aus
geſetzte Belohnung von 390 M. nun ganz
zur Auszahlung kommt. Sehr naiver Weiſe
hatte der Jüngling zwei Anſichtspoſtkarten
vom Lübecker Volksfeſt nach Güſtrow geſandt,
die ſeine Feſtnahme beſchleunigten.

Einer Alkoholvergiftung erlegen iſt
die 60 Jahre alte Almoſenempfängerin Ww.
Zernker aus der Lothringerſtr. 38 in Berlin.
Die Frau trank ſehr ſtark. Jn einer der
letzten Nächte tobte ſie betrunken in ihrer

Kellerwohnung umher. Am nächſten Morgen
fand ſie eine kleine Enkelin tot auf einem

Stuhle ſitzen. Vor ihr ſtanden drei geleerte
Schnapsflaſchen.

Mordverſuch Der Dienſtjunge Koe
berle zu Boegendorf, ein Bruder des vom
Potsdamer Schwurgericht zum Tode ver
urteilten Doppelmörders Koeberle, ging mit

geladenem Revolver aufs Feld uud bedrohte
ſeinen Dienſtherrn, ſowie mehrere Arbeiter
mit der Waffe. Verhaftet, erklärte er, er
wolle einen „ebenſo ſchönen Tod ſterben

wie ſein Bruder. Der Burſche hat bereits
ein Jahr wegen Sittlichkeitsverbrechens
S abgeſeſſen

Der zum Tode verurteilte Maſſen
mörder Nordlund in Veſteraas (Schweden),
verwundete zwei Wärter durch mehrere Hiebe

mit einem eiſernen Haken auf die Köpfe.
Ein dritter Wärter feuerte zwei Revolver-
ſchüſſe gegen Nordlund ab Letzlerer wurde
ſchwer in der Seite verwundet und ſtürzte
zu Boden Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob
die Verwundung lebensgefährlich iſt. Der

Zuſtand des einen Wärters iſt bedenklich.
Der Polizeibehörde in Mailand

ſtellte ſich geſtern unter dem Namen Jacob
Huber aus Zürich ein Mann vor, der be

auptete, er ſei während der Nacht beraubt
und in den Kanal geworfen worden. Die

i mi ihn und fand
wurde nun arretiert. Einige
trafen Züricher Kriminalbeamte in

ein und erkannten Huber als den flüchtigen
Gattenmörder Roſenberger aus Birmensdorf
Zürich, der ſeine 26jährige Frau auf dem
Felde erwürgte und ihre Leiche in den Fluß
ſtürzte. Der Mörder iſt Mitglied der Ge
meinde und Kirchenbehörden und genoß
hohes Anſehen. Die 70jährige Mutter,
Brüder und Schweſtern Roſenbergs wurden

ebenfalls verhaftet.

Ein ſeltſamer Gattenmord. Vor
einem Londoner Unterſuchungsrichter fand

dieſer Tage ein ſeltſames Verhör eines Negers
William Auguſtus Lacy, der des Gattenmordes
beſchuldigt wird, ſtatt. Lacys Gattin war

eine 19 Jahre alte Weiße. Vor einiger

iſt, nicht mehr leben

S el S
Mailand!

der Frau bei dem Ehepaare Lacy. Der
Neger erzählte dem Richter Folgendes Eines
Tages bemerkte meine Frau, daß ich ihrer
Schweſter Auſmerkſamkeiten erwies, und er
klärte mir, daß ſie nicht mehr leben wolle
und daß ſie ſich ſchäme, erhobenen Hauptes
durch die Straße zu gehen. Ich begann zu
weinen, und ſie ſagte zu mir „Du ſollſt
mich töten. Ich kann nach dem, was geſchehen

Jch kniete nieder und
bat ſie, mir zu verzeihen, aber ſie wollte
nichts davon wiſſen und bat immer wieder, daß
ich ſie töten ſollte. „Nein,“ ſagte ich, „ich
habe noch niemals ein Tier getötet, ich kann
nicht. Und ſie bat und bat: Lach, töte
mich.“ Zuletzt warf ich ſie zu Boden, und
ich kniete nieder; ſie nahm ein ſcharfes Meſſer
und brachte mir mit demſelben eine kleine
Wunde bei. Jch nahm ihr das Meſſer aus
der Hand und ſie ſagte noch einmal Lacy,
töte mich! Lacy, töte mich!“ Und ſie bat
ſo ſehr, daß ich den Kopf verlor und ſie
tötete.“ Während er dem Richter die eigen
artige Mordgeſchichte erzählte, weinte Lacy
bitterlich. Zuletzt kniete er ſogar nieder
erklärte ſich für unſchuldig und ſagte „Nein,
ich bin unſchuldig, ich habe ein ruhiges Ge
wiſſen.“ Dann hob er die Hände zum
Himmel und rief „Ich habe mein Weib geliebt
und liebe es auch noch. Jch bin nicht ſchuldig
Gott weiß es. Als ſie mich aufforderte, ſie
zu töten, ſagte ich ihr, daß ich verhaftet
und beſtraft werden würde aber ſie erwiderte
„Du wirſt Jhnen ſagen, daß ich es ſo gewollt
habe.“ Ich küßte ſie und küßte ſie auch noch,
kürz bevor ſie ſtarb. Dann aber wurde ich
von Furcht und Entſetzen gepackt, und ich
ſtellte mich freiwillig

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein „tauſendfaches Diphtherie-Heilſerum iſt von

einer chemiſchen Fabrik in Darmſtadt hergeſtellt
worden und hat bereits der ſtaattichen Prüfung unter
legen. Die Darſtellung eines ſo hochwertigen Heil
ſerums iſt bis jetzt noch nicht gelungen und dürfte
die Chancen der Diphterie Bekämpfung noch weſentlich
verbeſſern

Das melancholiſche Auge Jm „KReurologiſchen
Centralblatt“ wird über einen Vortrag berichtet, den
Dr. Kirchhof (Neuſtadt) in Frankfürt a. M. vor
Kurzem gehalten hat, und der ſich mit dem Geſichtsaus
druck der Melancholiker beſchäftigt. Das melancholiſche
Auge zeigt in der Regel einen matten Glanz. Weil
die Lidſpalten der Melancholiker eng ſind, leuchtet
ihr Auge nur beim Aufslick. Jhre Augenſterne er
ſtrahlen dann ganz plötzlich Auch der Mangel an
Thränenfeuchtigkeit trägt zur Glanzloſigkeit des
Melancholikerauges bei; anhaltender Kummer drängt

e zurück. das Auge an

s kann man leicht durch ein Experiment

unteren, der tiefe ſeeliſche Schmerz aber weit ein
dringlicher in der oberen Geſichtshälfte ausprägt.
Pſychiſcher Kummer zeigt ſich un Stirnteil des Geſichts,
körperliche Qual tritt am nachdrücklichſten in der
Mundgegend hervor.

Die erſte Bismarckſäule Deutſchlands iſt in
Markneukirchen im ſüdweſtlichen Teile Sachſens am
Sonntag ihrer Beſtimmung übergeben worden. Dieſe
Bismarckſäule verdankt ihre Entſtehung dem eifrigen
Bemühen des dortigen königlich ſächſiſchen Militär
vereins Sie iſt auf der 360 m hohen Bismarckhöhe
mit einem Koſtenaufwand von etwa 12000 M. errichtet
Dieſer Umſtand iſt um ſo bemerkenswerter, als die

Zeit wohnte eine junge und hübſche Schweſter
Gemeinde, welche dieſes koſtbare Denkzeichen ge
ſetzt hat, immerhin nur klein iſt.

es An vie daächſten Umgebung geben ihm Ausdruck

e.
Dent)che Landsleute ſchickten aus Paris

eine Schleife in franzöſiſchen Farben nach
Köln, die von einem Knopfe in den deutſchen
Farben zuſammengehalten wird und mit einer
Nadel zum Anheften verſehen iſt. Dieſes
deutſch franzöſiſche Verbrüderungsabzeichen ſei

am Nationalfeſte (14. Juli) zu Tauſenden
auf dem „Boulevard des Jtaliens“ verkauft
worden. Der poetiſche Erguß, mit dem die
Einſender dieſe Gabe begleiten, lautet: Dieſer
Knopf, Stellt auf den Kopf, Jedwede Politik.
Was Staatskunſt nicht fand, Der Menſchen
verſtand, Erſah es mit richtigem Blick

Ein Anterſchied. Der „Kladderadatſch“
veröffentlicht folgendes Gedicht:

Unterſchied
Wer alles Fremde haßt wie Giſt,
Wie Sünde und wie Schande,
Wer es, wo er es immer trifft
Ausrotten möcht“ im Lande,
Wer ſtets nur, was landsmänniſch iſt,
Und nie will anders leſen,
Der heißt bei den Chriſten Nationalſt
Und Boxer bei den Chineſen

Der Abſchied des erſten Bataillons
Chinafreiwilliger von Berlin fand von der
Kaſerne des GardeFüfſilier Regiments aus ſtatt.
Nach einer erhebenden Abſchiedsfeier, die auf
dem Kaſernenhofe naturgemäß einen echt mili
täriſchen Charakter trug, begann der Ausmarſch
der wackeren Krieger, denen eine nach Tauſenden

zählende Volksmenge auf den Straßen, die
die Truppen paſſirten, das Geleit gab, ihnen
laut die letzten Scheidegrüße und Wünſche für
ein frohes Wiederſehen nach erfolgreich been
deter Expedition zurufend.

Ein nun angenehmer Erblaſſer. Ein
reicher Brauer von Thun, der frühere Natio

Permtſchk

nalrat Feller, iſt während einer Reiſe plötzlich
in London geſtorben. Vor einigen Tagen
wurde das Teſtament des Verſtorbenen ge
öffnet. Feller hinterließ 125 000 Francs
dem Muſeum der ſchönen Künſte zu Bern,
100000 Francs der Stadt Thun, etwa 200000
Francs verſchiedenen Krankenhäuſern, Schützen
vereinen, Muſik und Geſangvereinen, Turn
vereinen zu Thun uſw. 120 Francs ſeiner
Witwe und Vermächtniſſe von je 3000 Francs
einer ganzen Anzahl Perſonen. Aber die
von dem Erblaſſer geſtellten Bedingungen,
beſonders die an die Adreſſe der Stadt

gerichteten, ſind ſo originell, daß die
Thuner ſich fragen, ob ſie Fellers Geſchenke
überhaupt annehmen ſollen. Der Erblaſſer

cht wieder gewählt werden ſollen

t e
ein namhaft gemachtes Mitglied aus der
Schulkommiſſion ausgeſtoßen werden ſoll uſw.
Wenn die Stadt Thun dieſes Teſtament
annimmt, ſetzt ſie ſich der Gefahr aus, unter
ihren Bürgern einen Bürgerkrieg ausbrechen
zu ſehen.

In Athen giebt es ein ſaktriſches Blatt,
den „Romios“, das von einem einzigen
Redakteur, dem „Dichter“ Souris, von A
bis 3 in Verſen geſchrieben wird: Der
„Romios“ beginnt jetzt ſeinen 17. Jahrgang
bei dieſer Gelegenheit veröffentlichen Athener
Blätter einige intereſſante Angaben über die
unerſchöpfliche poetiſche Ader““ des Heraus
gebers. Der außerordentlich fruchtbare Dichter
hat darnach in ſeinem kleinen Blatte allein
nicht weniger als 257,000 Verſe veröffentlicht

verlangt, daß beſtimmte Mitglieder des Stadt

und dazu kommen noch die anderen Gedichte
die er in mehreren Bänden veröffentlicht hat
und ſeine Mitarbeit an anderen Blättern in
Athen vor dem Erſcheinen des Romios“
deren Ergebnis auf 30— 46000 Verſe geſchätzt
wird Ob es aber auch wirklich Leute
giebt die dieſe Verſe leſen das wird leider
nicht mitgeteilt.

Verkäunferinnenlaos.
Jm „Abeiterfreund“ erſchien kürzlich eine

auch als Separatabdruck herausgegebene
Studie über die Arbeitsverhältniſſe der Ver
käuferinnen, die auf einer Dresdener Privat
erhebung beruht und J. Corvey zum Ver
faäſſer hat. Jn der beachtenswerten Studie
wird die mangelhafte Ausbildung des Lehr
mädchens und die niedrige Entlohnung der
angehenden Verkäuferinnen geſchildert, die
ſie oft zwingt, ihren Unterhalt durch Ge
ſchenke eines „Freundes“ zu ergänzen. Der
Durchſchnittslohn einer halbwegs tüchtigen
Verkäuferin vom 20. Lebensjahre ab in guten
Geſchäften iſt 40 50 Mark monatlich Nie
mand wird im Ernſte glauben, daß ein
Mädchen davon leben könne. Nur langſam
ſteigt das Gehalt bis 60, 80 und 100 Mark
ſelten mehr. Doch werden dieſe Gehalts
ſtaffeln nach Wilkür und Gunſt feſtgeſetzt.
Ferien von 3—8 Tagen giebt es in beſſeren
Geſchäften, jedoch nur für ältere und bewährte
Kräfte. Sie dienen oft nicht der Erholung,
ſondern der Inſtandſetzung der Toilette
Ein trübes Kapitel bilden die Berufskrankheiten
der Verkäuferinnen, die noch nicht genügend
beachtet worden ſind. „So leiden die Ver
käuferinnen in Parfümeriegeſchäften unter
den eigentümlichen Dünſten der ätheriſchen
Oele ſo ſtark, daß nach jahrelanger Thätigkeit
ſchwere Nervenerkrankungen eintreten in Gum
migeſchäften iſt die „Gummiluft“ berüchtigt.
Manche Waren vertragen die Wärme
nicht; die Verkäuferinnen ſind in derartigen
Geſchäften niederen Temperaturen im Winter
faſt ſchutzlos preisgegeben. Bei großer Kälte
mächen lich beſonders an den Fingern und
Zehen die Einwirkungen des Froſtes bemerk
har; natürlich ſind in den Läden auch Er
kältungskrankheiten nicht ſelten

X.

Für Geiſt und Gemüt.
Manchener Kindl. Lehrer: „Du, Seppl, wie

viel ſind zwei Halbe Seppl.
Lehrer l

Juttſ en ſchnell
Fliegt dann pfeilgeſchwind
Wie der flücht'ge Wind
Ueber Hof und Haus
Und Blättergebraus,
Schwebt aus luftiger Höh
Herab auf den See,
Badet die zarte Bruſt
Mit wonniger Luſt,
Fangt in hurtigem Flug

Und fo hat den ganzen Tag
Schwälbchenpaar ſein Müh' und Plag',
Doch mit frohem, freud'gem Sinn
Je es zu dem Neſtchen hin,

ieß es doch fein ganzes Glück
Jn dem trauten Heim zurück. Großhans.

Au! Was iſt der Unterſchied zwiſchen einem
ausgefahrenen Wege und einem Radler, der Mitwoch
mit Donnerstag verwechſelt? Antwort: Gar keiner
beide ſind hochgradig zerfahren

Sperret auf ſich weit,
Da ſeit langer Zeit,
Seit der Morgen tagt,
Der Hunger plagt.
Damit Ordnung ſei,
Geht es nach der Reih'.
Währt's auch eine Weil',
Jeder bekommt ſein Teil.

Fürſtin und Märkyrerin.

ten J hie eererg, es H. Ka e
Ihr Bruder fühlte Thränen in ſeinen

Augen aufkommen und ſagte
„Ada, es iſt freilich egoiſtiſch, es zu ſagen,

aber ich hoffe, daß Du Dein ganzes Leben
kang bei uns bleibſt. Wir würden Dich alle

ſehr vermiſſen, wenn Du nach einem anderen
Lande gehen ſollteſt, und das iſt doch beinahe

unvermeidlich bei Fürſtinnen, wenn ſie ſich

verheiraten SSie nickte ihm ſtumm zu, für den Augen
blick wagte ſie nicht, ihrer Stimme zu trauen

7. Teil.
Ein Phautom. eSalvator und Giſelg ritten einige Augen

blicke ſchweigend nebeneinander her. Das
junge Mädchen glaubte, daß der Kaiſer ihre Rengten ſeiner Verlobung mitteilen wollte

und er ſelbſt ſuchte nach Worten, um ihr
ſeinen heißeſten Wunſch zu erkennen zu geben.

Dann begann ſie
Nicht wahr S
herrlichen Gegend?“ e

„Herrlich, gnädiges Fräulein! Die Er
innerung an mein Verweilen hier wird nie

aus meinem Gedächtniſſe verdrängt werden

S können. SWieder ſchwiegen beide einen Augenblick,
dann begann der junge Mann:

r Fräulein Shweſer und ich haben

ire, wir wohnen in einer

ſoeben eine ſehr ernſte Unterhaltung mit ein
ander gehabt.“

Giſelas Hand, womit ſie etwas heftig den

Hals ihres Pferdes zu ſtreicheln begann,
zitterte ein wenig, aber ihre Stimme klang
ruhig wie immer, als ſie ihm lächelnd ant

wortet e„Jch hoffe doch nicht, daß Jhre Majeſtät
meine Neugier auf die Probe ſtellen wollen
Jch bin auch eine Frau und Sie kennen
unſere Schwäche, die wir, ſo viel ich glaube
auch mit ziemlich vielen Männern teilen.

„Nein, ich hege keine ſo argen Pläne
Prinzeſſin, und zum Beweiſe davon beeile ich
mich Jhnen zu ſagen, daß wir über den Zweck
meiner Reiſe nach Moldavien ſprachen.“

„Und dieſes Ziel iſt doch gewiß
erreicht

„Noch nicht. Ich bin ſelbſt durchaus noch
nicht darüber beruhigt, ob dieſes Glück mir
beſchieden iſt. Sie allein, gnädiges Fräulein,
können darüber entſcheiden

„Jch?“ fragte ſie ungläubig.
„Ja, denn Jhre Liebe allein kann mein

Leben mit Freude und Sonnenſchein erfüllen,
mir Mut geben, alles zu tragen, meine unLerſohnlichſten Feinde zu überwinden.

Giſelas ſeelenvolle Augen erglänzten eine

Glanz, dann wurden ſie umflort, und ſie
gab mit kühlem Tone zur Antwort
„Jhre Majeſtät haben ſich wahrſcheinlich

geirrt. Meine ältere Schweſter
„Hat in meinem Herzen, wie in einem

offenen Buche, geleſen und hat mir verſichert,

daß es ſie glücklich machen würde, wenn Sie

Frage hörte, und ſagte ſcherzend:

ſeits bin auf mich böſe, da ich es für einen

Sekunde von einem wahrhaft blendenden

mir ein Wort der Hoffnung der Liebe
ſchenken wollten.“ S

„Sagte ſie das wirklich rief Giſela
aus, während ihr Geſicht von einem Ausdruck
unbeſchreiblicher Freude erhellt wurde. Oh!
dann muß ich es wohl glauben, denn Ada
kann keine Unwahrheit ſagen, und dann Sire,
ja dannuueſin-, fiel der Kaiſer ihr plötzlich

feierlich in die Rede, „ich kann mein Lebens
glück nur allein von Jhnen erwarten wenn
Sie mich unerhört von hier gehen laſſen,
werde ich keiner andern Frau je den hundert
ſten il von der Zärtlichkeit ſchenken können,
die ich für Sie fühle; aber als Mann von
Ehre bin ich gezwungen, noch ehe Sie meine
Bitte um ein wenig Liebe Jhrerſeits beant
worten, Jhnen ein Geheimnis zu offenbaren,
das vielleicht nicht ohne Einfluß auf Jhren
Entſchluß fein kann. Glauben Sie an Vor
bedeutungen

Giſela lächelte, als ſie dieſe unerwartete

„Jch glaube, daß alle Mädchen und Frauen
dies mehr oder weniger thun, und ich meiner

Aberglauben anſehe, der aber ſehr feſt anhaftet.“

Salvators Blick nahm einen ſorgenvollen
Ausdruck an, als er fortfuhr: S

„Werden Sie dann wohl Jhre Hand in
die eines Mannes legen wollen, über deſſen
Haus ein entſetzlicher Fluch ausgeſprochen
wurde

Das junge Mädchen erbleichte und fragte
mit unſicherer Stimme:

folgen wollen, ſo könnte ich es ve

Das war doch wohl nicht mit Jhnen der
Fall, Majeſtät

Der Kaiſer fuhr ſich über die Augen, als
wolle er eine düſtere Viſion verjagen, und
antwortete nach Verlauf einiger Sekunden:

Ja Hoheit, und wie lieb es mir auch
ſein wird wenn Sie mir nach meinem Reiche

en, wenn
Jhnen dazu der Mut fehlte; denn ich felbſt,
der ich nicht abergläubiſch bin, fürchte ſeitdem
in Augenblicken, daß meine Zukunft voll
Kämpfe und Sorgen ſein wird, da der Fluch
einer Mutter eine geheimnisvolle Macht haben
muß. Und dennoch habe ich ihn nicht verdient.

„Davon bin ich überzeugt, Sire er
wiederte ſie voll Wärme

„Jch danke Jhnen für dies Wort. Es
wird mir helfen, mich auszuſprechen, Prinzeſſin
Sie, die Sie das Glück hatten außerhalb der
Regierungskreiſe zu leben, werden wahrſchein
lich nicht mit den Verhältniſſen bekannt ſein,
unter welchen ich meine Regierung antrat.
Böhmen war in offenem Kriege mit dem
König von Sardinien verwickelt. Die Lom
bardei und Venetien waren gegen uns auf
geſtanden, und wenn mein Oheim in dem
Augenblicke zu meinen Gunſten der Regierung
entſagte, ſo geſchah es, weil er ſelbſt keine

Kraft mehr in

n ehe
daß mein König

ch fühlte, im die zahlloſen
Swören, die unſer Land be

reDe micheerhob oder vielmehr die Herrſchaft von
Böhmen ganz abſchütteln wollte.
ein hoffnungsloſer Ziſſtand.

Gortſetzung folgt.



Anzeigen.
Wohnung

eine mittlere, von zweien die Wahl, im
erſten Geſchoß des Annaburger Geſell
ſchaftshauſes iſt ſofort oder vom 1. Okto
ber ab zu vermiethen.

Hermann Veck.

Einige junge Leute
können W Logis und volle Be-
köstigung W erhalten im

Annaburger Geſellſchaftshaus.
Ein guterhaltener

I Kinderwageniſt zu verkaufen. Nähres zu erfragen in
der Exped. d. Ztg.

Suche per ſofort oder ſpäter ein

junges anſtänd. Mädchen,
welches Luſt hat die

Damenschneiderei
zu erlernen Eliſabeth Hüthig.

Jeden Poſten

S Johannisbeeren
täglich friſch gepflückt,

à Liter 15 Pfg., verkauft
Wur. Möschke, am Markt.

Wohr'ſche Margarine
Marke Mohra

à Pfund S Pfg.
Zu haben bei Max Bueocke,

Californiſche Pflaumen,
das Beſte, was es giebt,

Türkiſche Pflaumen,
Aepfelringe G Miſchobſt,

feines türkiſches Pflaumenmus
empfiehlt Otto Riemann.

Du von 80 Pfg. bis 1,60 Mk.

friſchgebrannke Raffer's
per Pfund 1——2 Mk.

C. Geist.empfiehlt

Pa. Pa.
Haun Düngekalß,

Cement, Gyps,
Rohrgewebe, Vägel,

Schlemmkreide, Farben.
Carbolineum,

Dach- und Isolirpappen,
Theer, Klebemasse,

Treppenstufen, Thon-
fliesen, Dachsplitt,

Mauer- und Dachsteine,
Verblendsteine,

Dachfalzziegel, roh u. glavirt,

(lassteine, S
Thonwaarenm.
als Röhren in allen Weiten,

Kuh- und Pferdekrippen,
Schweinetröge,

Schornstein Aufsätze,
Luftsauger etc.

empfiehlt billigſt

Wilh. Kunze,
Bauholz- u. Bretter- Handlung.

Notenpapier
empfiehlt die Buchdruckerei,

0. G. Hol

Einfarbig.
Qual. Secunda 2, mm ſtark m A. 1,70

Extra Prima 3, h

éründung 107. Wittenberg (He;. Halle). rändang 187.

Grosses Lager von
Coöpenicker Pinoleum S

zu Fabrikpreiſen.

tzhausen

Bedruckt.Qual. Secunda 2, mm ſtark Din 1/90
Extra Prima l 8, 830

3 5 0Granit-Linoleum
kleines Steinmuſter

200 em breit, 3,* mm ſtark,
Meter c 6.50.

Du
gemnuſterte
Qualitäten.

Inlaid-Linoleum
TTeppichmuſter

vh
möodernes

182 em breit, 3,* mm ſtark,

Meter II
einfarbiger Grund mit Lordüre
67em breit Qualität III Meter h I

67 II 30Qual. ExtraParim M67

Linoleum-Läuferstoffe
oder Parket- Muſter mit Bordüre

90 em breit Qualität II. Met. c 1,85
90 Qual. Extra-Prima L 3,20
100 Qualität J 2,70

Linoleum-Vorleger,

70 90 em Qualität II
7020110 u II150(200 Qual. Extra Prima

M 140
c 2,10

c I

in Blumen und Jarket- Anſtern mit Bordüre
Linoleum- Teppiche

200250 Qual. Extra-Prima 19,50
20054300 M 23,50260360 h 46,77

Bei Entnahme von Original Rollen (ca. 25 Mir.) tritt eine weſentliche
Preisermäßigung ein. Muſter franko gegen franko.

Das Legen wird in fachgemässer Ausführung übernommen

Beste Kincdernahrung!
In BléecePfurmdl's

S

hdosen mit Patentösftkfner!
Aeusserst vortheilhaft für

S Küche und Haushalt!
Vielfach

Ppramiirtl
Dresdene

Concdensirte Vielfach
h praämiirt!

e

S S S o o
Rich

Holzdor fe

Uhrmacher und Goldarbeiter

Annaburg

d Paul

r St r a s s e.

Königl. Hollä7 S 2t So der
W eine

Weinhandlung von
zu Originalpreiſen vorräthig in der Niederlage vei

in Main;und. Hof Joh. Schliß

Julius Kähliq, Annaburg.

s Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochenweiche pp-
und zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt vöthig,

empfehlt billigst die Apothee Anna

„Mathein“
ſelbſtlockerndes Backmehl mit Kuchen
Gewürz aus der Backpulver- und Gewürz

Extraktfabrik von S. Matheus- Berlin.

VanilleHucker, à Doſe 10 Pfg.
Kuchen Gewürz Fläſchchen 10 Pfg.

Dr. Oetker's Backpulver
à Päckchen 10 Pfg., empfing in friſcher
Sendung und empfiehlt C. Geist.

z ſind vorrätig in der

Deutschen Cognac

Franzöſiſchen Cognar
in Flaſchen zu 50 Pfg., 1,00 Mk. 2,25,

4,50 und 6,00 Mk.
(bezogen aus der Weinkellerei des „Vereins

der Apotheker Berlins“) empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

S Rechnungsformulare
Puchdruckerei.

e

e

in Flaſchen zu 60 Pfg 1,50 u. 8,50 Mk.

ſaure Gurken
empftehlt Epau Möschle, am Markt.

ſah
K. nder-Waschanzüge

G Joppen G
Damen-Umhänge

Damen-Jaquettes
Kinder Jaquettes

wegen vorgerückter Saiſon zu herab
geſetzten Preiſen

Caxl Quehl, Aunahuxg.

Das Annaburger Login- unch
Gesellschafthaus

empfiehlt ſeinen

kräftigen Miktagstiſch
von à 30 Pfg. an.

Hermann Beck.
v

2neneh 2 9 22 22S Empfehle in ſehr ſchönen Muſtern:
woBarchend- Hemden

für Herren, Dann und inder,
S Damen und Kinderſchürzen,
S Brinklrider n. Ankerröckchen.

Sebast. Schimmeyer.
cm
Mecante l

Druck Sachen
kür Karten ete.Vereine

führung zu
billigstenEinladungs- nPreisen dieMitslieds-

Zweimal reichsgerichtlich als allein echte
Fabrication bestätigt

H.Dr. Spranger'lhe Magenkropfen

Mixtura et decocta ex: 0,02 Rad Rhei.,
0.06 Rad Gent., 0,06 Rad Val-, 0,06 Rad. Calami,
9.02 Aloe suppt- pale., 0,01 Grécus, 0,02 Rhizoma
Zed., 0,02 Herba Thym, 0,04 Sucens Janip.,
00.5 Pol. Melisse, 0,02 Pol. Jagl. 0,04 Flor Cham

rom., 0,50 Spir. vini.
Helfen ſofort bei Magenkrampf, Migräne,

Magenſäure, Sodbreunen, bitterem u. fettigem
Aufſtoß. Aebelkeit, Erbrechen. Jieber, Kopf
ſchmerz. Ohnmacht, Verſchkleimung etc. Vor
züglich gegen Hämorrhoidalleiden, Hartleibig
keit. Bereiten ſchnell und ſchmerzlos offenen
Leib. Bei Exidemien alle Gährungsſtoffe ent
fernend. Verhüten Steinbildung durch Reiuigung
des Bluts. Machen viel Appetit. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt.

Zu haben à Fl. 60 Pfg. u. 250 Mk. (5 Fl.
60 Pfg. e Depot in: Anna burg

Apotheke von Philipp Krieger
Fabrik und General Verſandt: Firma

verw. Dr. Sekersdorff, verw. gew. Dr. Spranger
in Neubrandenburg in Meckl.

Viſttenkarten liefert ſauber und ſchnell
die Buchdruckerei.

e
4 Unſerem werthen Kameraden, Herrn
Max Riegel zu ſeinem heutigen Ge
J burtstage die beſten Glückwünſche

und ein donnerndes Hoch, daß die
ganze Maſchinenhalle wackelt!

Märchen Du wirſt Dich nicht geniren,
Und uns ein Fäßchen Bier ſpendiren!

Mehrere Kameraden
der Schwarzen Compagnie.

XÜMX[XNXÜX[[Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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